




Als es

Dem B SRg  uber Seben
und Sod

gefallen,
Den weiland

gWohl-Ehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

c r q9 S ot
heodor. Vhriſtoph

eg e

oevern,
I5

Gohlverdienten und faſt zo. Fahr geweſe
nen Prediger der Vhriſtl. Gemeinde

zu Sanglen
am 4. Julii dieſes 17 J Dahres in dem s5 Fahre ſeines

4 Jo cxnAlters aus dieſer Welt zu ſich zu nehmen,
Wolten ſich durch gegenwartige Ode zu einer ſeligen Nachfolge ermuntern und

aufrichten

Deſſelben
EnHinterlaſſene betrubte·
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WeEst Ra GER,Druckts michaer Anton Sitn Zobhlchun Stolbergiſ HofBuchdr.
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4à Mel. Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit ec.

4.
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n 4J J7hu
n unr ch eile fort zu jener Stadt,

nl die mir der, Kohn bereitete.. 5T Der Sohn? ver mich bishero hat
pun im Jammerthal. begleitet,
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der fuhret mich auch jetzo noch41
dl und ſpannt mich endlich aus dem Joch,

das ich alhier muß tragen.

Gdie ſolte doch mein Hirte mich,
So ſein Schaflein konnen haſſen?

acch nein, er hat ja ſelbiten ſich
gantz willig ſchlachten laſſen,
rur mich und meine Sunden-Gchuld,
und dadurch ſeines Vaters Huld
und Guade mir erworhen.
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als dieſes, und das macht allein,ſn daß er muß an mich dencken.
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Um deſſentwillen girbt er mir,
was ich ihm bitte fur und fur,
nach ſeinem heilgen Willen.

DD nnnn draure ich?
ich weiß gewiß, er liebet mich.
Will er im Creutz mich uben,
ſo halte ich ihm dennoch Stand,
und traue ſeiner Liebes-Hand
auch in den hartſten: Schlagen.

Eer macht mich unverdroſſen,
und wolte gleich der Feinde-Wuth
mich gantz darnieder ſtoſſen,

ſo richtet er mich grrundlich auf,
und fordert, daß ich meinen Lauf
noch beſſer kan vollenden.

ccZuhrt er mich gleich den TrauerSteg
E wo viel Vypreſſen ſtehen;

Steht er gileich hinter einer Wand,
er bietet dir dennoch die Hand,
und will dich nicht verlaſſen.

r giebt mir Frafft, er ſtarckt den Muth,
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o falle ich denn gantzlich hin,Ke mein Heil, in deine Armen,

du bleibſt mein ewiger Gewinn,
mein Grund iſt dein Erbarmen,
drauf bau ich ſteif und Felſenveſt,
ich weiß, daß du den nicht verlaſt,
der nicht von dir abweichet.

J

und dir ſtets opfre Lobh und Danch,
damit ich nicht erkalte,dV

auch, was ich zu verſprechen pfleg,
erfulle, denn das iſt der Weg,
da du mir dein Feil. zeigeit.

EZun, du haſt alles wohl gemacht,
wrs oh ichs gleich nicht verſtche,du haſt ſchon langſt an mich gedacht, 7

ob ich es gleich nicht ſehe,
du wirſt mich auch zu rechter Zeit
aufnehmen in die Herrlichkeit,
dahin du vorgegangen.
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	Als es Dem Herrn über Leben und Tod gefallen, Den weiland Wohl-Ehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Theodor. Christoph Roevern, Wohlverdienten und fast 39. Jahr gewesenen Prediger der Christl. Gemeinde Langlen, am 4. Julii dieses 1741 in dem 65. Jahre seines Alters aus dieser Welt zu sich zu nehmen, wolten sich durch gegenwärtige Ode zu einer seligen Nachfolge ermuntern und aufrichten Desselben Hinterlassene betrübte Wittwe und sämtliche Kinder
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